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Die „CSU-Ecke”
Mit einem Initiativantrag zur Schaffung von mehr Barri -
erefreiheit ist die CSU-Fraktion im Marktgemeinderat
nach der Sommerpause im Rathaus erschienen. Die CSU
Isen ist der Ansicht, dass insbesondere im Ortsbereich von
Isen zu viele Gehsteige und Straßenübergänge für Men-
schen mit Geheinschränkungen und Eltern mit Kinderwä-
gen große Hindernisse darstellen. 
In ihrem Antrag hat die CSU auf dieses Problem hingewie-
sen, dabei konkrete Beispiele für eine mögliche Behebung
genannt und aufgezeigt, wie die Marktgemeinde selbst die
Umgestaltung zu mehr Barrierefreiheit im Ort schaffen
kann. Der Antrag wurde Bürgermeister Fischer überge-
ben mit der Bitte um verwaltungsseitige Prüfung und an -
schließender Vorlage im Marktgemeinderat. Selbstver-
ständlich kann dies nur ein Anfang sein, auch in den um-
liegenden Ortsbereichen gäbe es kleine, aber sinnvolle
Verbesserungen des Gehweg- und Straßennetzes. Dass
die Voruntersuchung zur städtebaulichen Entwicklung
auch derartige Vorschläge enthält, bestätigt unser Anlie-
gen. Allerdings kann die Gemeinde aus unserer Sicht be-
reits heute selbst tätig werden. Die CSU Isen bleibt hier
dran. 
Zum Thema „Gesundheit und Pflege in Bayern” trug
 kürzlich Bernhard Seidenath, Abgeordneter der CSU im
Bayerischen Landtag, vor. In dem rund zweistündigen Ge-
spräch wurden viele aktuelle Themen aus dem Gesund-
heitswesen angesprochen, wobei klar wurde, dass der
Bund hier die Handlungshoheit besitzt. Das Land Bayern
gibt nach den Worten des Gesundheitsexperten rund 500
Mio. Euro jährlich aus, um den im europäischen Vergleich
exzellenten Status Quo aufrecht zu erhalten. Dabei gebe
es natürlich immer noch vereinzelt Verbesserungsbedarf.
Gerade beim neuen Krankenhausstrukturgesetz habe die
CSU-Fraktion im Bayerischen Landtag initiativ Vorschläge
eingebracht, die letztlich zu positiven Änderungen ge-
führt haben. Es sei allerdings auch zu überzudenken, ob
jedes Krankenhaus und jede Klinik den gleichen Versor-
gungsgrad beibehalten müsse oder ob es nicht strategisch
vorteilhafter wäre, gezielt Kompetenzzentren einzurich-
ten. MdL Seidenath zeigte sich erfreut über das hohe In-
teresse bei der CSU in Isen an den Themen und regte ei-
nen weiteren Gedankenaustausch an. Oliver Schmid

Der CSU-Ortsverband Isen informiert
Anzeige

Vorankündigung:

NIKOLAUS-
MARKT

am Sonntag, den 6. 12. 2015
Alle Bastler, Künstler, Vereine und Fieranten sind herzlich einge -
laden mit zumachen (weihnachtliche Stände erwünscht).
Damit Sie sich einen Stand sichern, melden Sie sich bis spätes -
tens Freitag, den 20. 11. 2015 unter Telefon 08083/5301-19/-29
bei der Marktgemeinde Isen. Bei Rückfragen zum Niko lausmarkt,
Telefon 0 80 83/380 (Stefan Böld, Werbering Isen)

Fortsetzung von Seite 1

Freisinger Urkunde aus dem Jahr 890 erwähnt, das Kir-
chengebäude dürfte in seiner Bausubstanz aber erst in
spätgotischer Zeit entstanden sein. Der Turm stammt aus
der Barockzeit, wie auch das Gemälde der „Armen See-
len” über dem Karner des Vorhauses. Der Hochaltar im
neo-gotischen Stil wurde 1867 vom Münchner Künstler Jo-
hann Baptist Kraus geschaffen, er zeigt die Figuren des
Kirchenpatrons Martin, assistiert von den heiligen Florian
und Wolfgang. 2013 bis 2015 wurde die Filialkirche Matz-
bach einer umfassenden Renovierung unterzogen, die mit
der Weihe des neuen Altares durch Weihbischof Dr. Bern-
hard Haßlberger am 11.10. 2015 abgeschlossen wurde. Der

neue Altar und das Ambo wurden von dem Bad Wörishofe-
ner Künstlerpaar Lutzenberger und Lutzenberger gestal-
tet. Susanna Lutzenberger (geb. 1963), an der Staatlichen
Akademie der Bildenden Künste in Stuttgart ausgebildet,
und ihr Mann Bernhard Lutzenberger (geb. 1958), ein ge-
lernter Silberschmied, arbeiten seit 1991 zusammen, oft-
mals als Künstler sakraler Werke. Die Problematik bei der
Altargestaltung in Matzbach lag darin, dass das Kirchen-
gebäude einerseits ein relativ breiter, bodenständiger
Raum aus dem 17. Jahrhundert ist und in seiner reduzier-
ten Schlichtheit gut in den ländlichen Raum passt, der
Hochaltar dagegen eine eher städtische Eleganz aufweist,
was durch die Restaurierungsarbeiten noch stärker her-
auskam, z.B. durch die Rückführung der Säulenfarbe auf
ihren Urzustand hin – ruhiger, stiller, eleganter. Außer-
dem geht das Künstlerehepaar davon aus, dass Kunst
nicht nur historisierend sein soll, dass Kunst auch Aus-
druck des modernen Lebensgefühls ist – also moderne
Formen zum Tragen kommen sollen. Das Künstlerduo Lut-
zenberger musste also die ländliche Ausstrahlung des Ge-
bäudes und den städtischen Charme des Hochaltars in
Verbindung bringen, außerdem sollte der Altar natürlich
den Mittelpunkt des Gotteshauses darstellen. Eine Lösung
dieser Aufgabe bot das Material Tombak an – eine Mes-
singsorte mit einem Kupferanteil von über 70 %, woher
auch der Name Tombak rührt, da im Malaysischen „tum-
baga” Kupfer bedeutet. Dieses weiche Messing ist einer-
seits leichter als schwerer Stein, andererseits wuchtiger
als Glas – kann also das Ländliche und Städtische „verei-
nen”. Die Form des Altares ist eine Tombakplatte von 15
mm Stärke, die zu einem ca. 1,50 m breiten Kreuz geformt
wurde, wobei die Mensa aber nur eine Tiefe von 80 cm hat.
Für den Betrachter im Kirchenschiff wirkt der Altar somit
wie ein offener Schlauch: der Altar reduziert sich einer-
seits selbst, wegen seines Materials weist er aber zugleich
Stabilität auf. Der Altartisch ist auf der Oberfläche bzw.
Außenseite schwarz – was die dunkle Farbe der Kirchen-
bänke aufgreift und dank der Patinierung trotzdem Wär-
me ausstrahlt –, im Innenbereich des Altares entsteht
durch die Vergoldung (was eine Verbindung zu den gol -
denen Hochaltarfiguren herstellt) ein eigener goldener
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Im Rahmen der Abfall-Vermeidung bieten wir allen Bewohnern
im Verbreitungsgebiet des Isener Marktboten diesen Service an.
Alle Sperrmüll-Teile die Sie verschenken, können Sie kostenlos
im Isener Marktbote ausschreiben lassen, damit evtl. Interessier-
te die Möglichkeit zur Abholung u. Wiederverwertung haben.________________________________________________________________________________________

Verschenke Schrankwand, ca. 4 mtr. Breite, Eiche rustikal,
evtl. mit Zubehör. Selbstabbau. Tel. (08083) 8710.________________________________________________________________________________________ 

SPERRMÜLLBÖRSE




